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i" der Zn Mittwoch , den 29. d. Mts ., vorm . IO1/ » Uhr «n-
c Sammelsffangend, kommen im Erbenheimer Gemeindewald Distr.

„Bauernhaag " folgende Holzsorten zur Versteiaeruna:
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„Bauernhaaq " folgende Holzsorten zur Versteigerung:
bet unsere! 260 Rm . buchen Scheit,

21 „ „ Knüppel und
1828 buchene Wellen.

Erbenheim , 25. März 1915.
■ Der Bürgermeister:

^ 1- __ Merten.
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! Landßsto^ o öeiranntmacdung.
. uuiiutuMi» Die Aufnahme der diesjährigen Schulnenlinge findetSamstaa . den 1 Ani -ii m / « tL -Samstag den 1. April , vormittags 91/ , Uhr, im

jrfaate der 7. Klasse statt . Der Eintritt inS Schul-
Pa ^ »e erfolgt durch die hintere Tür.

Die Osterferien dauern vom 17. bis 29 . April'0 §*
tr,f &• $ s - ab beginnt der Vormittaas-
F Ûhr ^ ^ 7 1 ^ Un& &ei  Nachmittagsunterricht um

Bekanntmachung.
f , , ? e ^artoffelerzeuger werden noch fortge¬
setzt Kartoffeln nach Orten außerhalb des Kreises ge¬
bracht , ohne daß hierzu die Genehmigung des Komniu-
nalverbandes erteilt worden ist. Unter ' Hinweis auf
mein « Bekanntmachung vom 10. März d. Js . und die
m Ergänzung dieser Bekanntmachung in der nächsten
Kummer des Kreisblatts erscheinende ' sBekanntmachung
über die Ausfuhr von Saatkartoffeln , veranlasse ich Sie
ausS strengste darüber zu wachen, daß keine Kartoffeln
ohne Genehmigung desKommunalverbandeS nach Orten
außerhalb des Kreises verbracht werden und mir jede
Uebertretung sofort zur Anzeige zu bringen . Die ' Kar-
Melerzeuger sind wiederholt auf das Verbot ' auf orts¬
übliche Weise aufmerksam zu machen.

Wiesbaden , den 27. März 1916.
Der Kommunalverband d. Landkr . Wiesbaden

von Heimburg.

S. Jahrgang.

r]n || |]H Df Uhr.
UC nilll M Erbenheim , den 25. März 1916

Wird veröffentlicht.
Erbenhe .m, den 28. März 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Spezialität'
s - Gorttt

Der Rektor : G r ü n e w a l d.

——i 9. >. k Bekanntmachung
tin Vieh M, ^ m. H^ ds . Mts . ist von einem Heeres -Lastkraft-

)
militärisches Kennzeichen^ 1.^ " ? 8 Nr ast-

[elsd
i»f fi  f”ftrbf etW ' menn dasftw ^ jemand gefunden

Der Bürgermeister:
Merten.

Stv Bekaunimacduna.
Grube M --ch übeischMen werden

t -d°- und die H»nd, ° üuk l die Schweine.

Bekanntmachung.
H' b, -° lle d- r H-ffen.N - ffauisch-n landw . B -.

russgenossenschaft über die von den .Unternehmern land-
ltwirtschaftliche< Betriebe zu zahlenden Umlage¬

beitrage , sowie die von den Mitgliedern der Haftpflicht-
zu zahlenden Beiträge für das Jahr

LbllnK vom 29 d Mts . ab 2 Wochen lang indem
Zahllokale zur Einsicht der Beteiligten offen.

Zugleich wird darauf hingewiesen , daß ' von dem
Gememderechner Beitrittserklärungen zur Haftpflicht-
Verstcherungsanstalt entgegengenommen werden.

Erbenheun , 28. März 1916.
Der Bürgermeister:

_ Merten.
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m x B̂ekanntmachung.
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Wird veröffentlicht.
«rbeuheim , den 28. März 1816.

Der Bürgermeister : Merten.

Theater -Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

MsttmÄ ' 9o *' 55 -<S; ..Maria Stuart " . Ans . 6.30 Uhr
^fang 7 Uhr"' ^ "H ° ffmanns Erzählungen ". An-

S °S %T - t : l 6' L Ansang 7 Uhr.
'^ Anfang 7 Uhr . "^ - mz F . i. drich ° ° n Hamburg - .
Samstag , 1. : „Polenblut ". Ans. 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
MsttmÄ 90 ' "Herrschaftlicher Diener gesucht".
Mittwoch , 29. : „Die selige Exzellenz " .
Tr°estao^ 3? Arsche des Herrn Oberst ".
Sams ?aa ^ ^ ° estellung „Komödie der Worte ".
«amstag , 1. : Neuheit ! „Das badende Mädchen"

betete Ucrcdnctitan.

D - v Krieg.

Amtlicher Tagesbericht vom 27 . März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

bokales lmä aus der flöhe.
«rbenheim . 28. März 1916.
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§ ,m' d" 17. März 1916.

Der Bürgermeister.
Merte n.

. , nderwe rtig er Nahrungsmittel-
di- Einblick in die merkwürdigen Blüten

e im Nahrungsmittelhandel auflauchen , gewährt eine
Warnung des Polizeipräsidiums Frankfurt a M
N' uerl l̂ngs sind in billigen WürstL , bis- nders Hebet

S ' Mengen unverdaulicher Stoffe festaestellt
orden , Adern,^ Flechsen, Nackenband und ähnliche sehn-

ftu'säke ? in̂ Ä ^ "lÄ ^ ^ ^ . des Großviehes . Solche
ostlotze sind Verfälschungen im Sinne des Nahrunas-
Mittelgesetzes und also strafbar . 2. Ferner sind Salat-
v UchiÄnst !n " ^ ". ? " kehr gebracht worden unter den
Ä Ä ^ ntastenamen ; sie bestanden in allen
zur Untersuchung gelangenden Füllen nur aus einem
scklej 9 pvozentigen wasserhaltigen , dünnem Pflanzen-
w an » e-i« b, und feil-
«tlÄ V * ÄT “ ' SmilW  B -nz° ,nur-
160 » f Der KlemhandelpreiS von 1,20 Mark bis
am L V--HSUM

nach StK“ 1" * V°-brauch -m droh , ettaf,
r Ein ^ .?/ ^ ^ °^ nung vom 23 . Juli 1915.
duk? " Ä 'ttel bezeichnet als „Vollmilchpro-
ung von ?aue ■?i W- ' ».thMte sich als eine Misch-

» on saurem Milchquark Mit Zucker und gelber

Hauptquartier , 27. März . Heute früh be¬
schädigten dieEnglander durch eine umfangreiche Sprena-
2 Too^ 11“ " ^ @t- Elvi in ^ r Ausdehnung
SS" 1.1(S ? ef er und fugten der dort stehenden Kom-

? {tlmU Fu der Gegend nordöstlich und
ffitr J atten  wir im Minenkampf Er-
m is-in"- machten Gefangene . Weiter südlich bei La
d /^ es hmderten wir schwächere englische Abteilungen
vurch Feuer am Vorgehen gegen unsere Stellung.
wi.d. r dl. SÄ . 6' n " Sto  T °S>»
s... . dm Argonnen und in , Maas - Gebiet er-
ftchren die Feuerkampfe nur vorübergehende Abschwäch-

Oestlicher Kriegsschauplatz.
unter dem Befehl des General-

î alls von Hindenburg erneuerten die Russen
gestern die Angriffe mit besonderer Heftigkeit.

festen sie mit im Osten bisher unerhörtem
Einsatz von Menschen und Munition gegen die deut¬
schen Linien nordwestlich von Jakobstadt vor , sie er¬
litten denientsprechende Verluste , ohne irgend welchen
Erfolg zu erringen . Bei Welikoie Selo nahmen (süd-
l-ch von Widzy) nahmen unsere Vortruppen in einem
glücklichen Gefecht den Russen 57 Gefangene ab und er¬
beuteten 2 Maschinengewehre.

BalkankriegSschauplstz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.



)m toten Verdun.
Der .deutsche Angriff auf Berdun hat die Stadt mit

einem Schlage aus einem tätigen , von frischem Leben er-
Mten Orte in eine Stätte der Oede, der Berlasfenhert
und ldes Schweigens verwandelt . Me schwer die jüng¬
sten Ereignisse des Krieges auf Berdun lasten, geht aus
einer Schilderung hervor , die von der französischen Front
stammt . .„Als ich 6 Wochen vor Beginn der deutschen
Offensive nach Berdun kam, lebten die Bürger der Stadt
in hoffnungsfroher Gemütsverfassung und im Gefühl all¬
gemeiner Sicherheit . Heute gibt es in ganz Berdun über¬
haupt nur noch drei Zivilpersonen , die es gewagt haben,
in,der bombardierten Stadt zu verbleiben. Ter Gasthof,
irr dem ich bei meinem letzten Aufenthalt übernachtete,
ist -war TtiKf} ziemlich unversehrt , doch sein Anbau wurde
durch eine schwere Granate in Splitter und Staub ver¬
wandelt . Tas Kaffeehaus gegenüber wurde von mehreren
Geschossen getrofferr, die sein Eisendach in phantastische
Fetzen zerrissen haben. Die Kathedrale ist! mit Ausnahme
einiger .Fensterscheiben ganz geblieben. Tie Straßen sind
völlig leer und verwaist , die Fensterläden der meistieir
Häuser sind geschlossen. Nur hier und da hört man das
Schreien eines bei der überstürzten Flucht der Bewohner
Furückgelassesten Haustieres , das zu langsamem Hunger¬
tode perdammt ist. Viele Gehöfte sind durch Explosivge¬
schosse für alle Zeiten vernichtet . Manchmal sieht man in
all der Verwüstung einen Pfeiler , ein Ornament oder
eine Steinfigur , die auf unerklärliche Weise heil geblie¬
ben sind. Tieft zerschossenen Wohnungen und Warenlager
werden von Gendarmen bewacht, um Plünderungen zu
verhüten , pa die meisten Wohnungen in der Eile gar nicht
geschlossen worden waren . Durch das Fenster eines offenen
Hauses erblickt man noch einen für sechs Personen ge¬
deckten Tisch; die Platten sind noch halb, die Familie
ist .verschwunden. Aepfel und 'Apfelsinen liege,! noch auf den
Tellern . Ueberall erblickt man Oede und trostlose Verlassen¬
heit. Tote Häuser in den toten Straßen einer toten
Stadt , deren Trümmer von eifrigen Kinematographen aus¬
genommen werden, die die einzigen Besucher dieser zer¬
schossenen Viertel sind . . ." (ßtr . Bln .)

Mnndschcrn»
westlicher«rlegsschauplatz.

Was wir erreichen wollen und auch werden, das ist die
Besiegung der feindlichen Arinee, nicht der in Berdun , son¬
dern der um diese und zwar im weitesten Umfange stehenden
Truppenmassen . Auf diesem Wege sind wir . Sdit über
einem Mmrat unternahmen die Franzosen im Kampfraum
um Berdun keine größere Offensive-, um die Angreifer in
die Ausgangsstellungen zurückzuwerfen. Das wechselseitige
Vorarbeiten auf unserer Seite , immer weit umgreifend,
verdünnt die Kraftbrühe der französischen Reservekrast.
Es zwingt sie, ihre Infanterie dauernd auf der Lauer rn vor¬
derster Linie zu lassen, zermürbt sie dadurch moralisch, und
physisch, weil sie mehr dem, die unserige dem verheeren¬
den Artilleriefeuer ausgesetzt ist.

Gestlicher ttriegsschaavlatz.
-W ist eigentümlich, daß der Russe aus dein Ver¬

laus des Krieges immer noch nicht gelernt hat , daß er
mit der Mrkung der Massen doch nicht gegen unsere über¬
legene Führung aufzukommen vermag . Es ist fast, als
ob es ihm unmöglich sei, von der altgewohnten Taktik ab¬
zukommen. Uns kann es ja nur recht sein, wenn die Rus¬
sen hier auch ihr neu aufgestelltes Heer wieder verbluten
lassen.

" (Ctr . Bln .)

: : Hilfe! (Ctr . Bln .) Wie der „Matin " aus Mar¬
seille meldet, kommen mit jedem Dampfer aus dem fernen
Orient neue Kontingente von Tonkinesen oder Annamiten
an, um in französischen Fabriken Verwendung zu finden.
Soeben sind auch Kabylen aus Algerien, sowie Mada¬
gassen mit der gleichen Bestimmung eingetroffen . In Mar¬
seille sollen 150 Baracken zur Beherbergung dieses bunten
Völkergemisches erbaut werden.

Gin edles Herz.
Nein , sich in Britzkow zu vergraben , das wäre doch

mehr, ocks man von seinem glücklichen Besitzer erwarten
konnte! Doch Hinreisen, sich die Sache ansehen und nut
seinem Pächter ins Reine kommen, das wollte er , sobald
er seine Betternreise beendet und allen lieben Berwaud-
ten wieder guten Tag gesagt hätte.

Heute hatte Ignaz Olaf Tante . Christine seinen Be¬
such versprochen; so sprang er denn in die nächste Pferde¬
bahn , die ihn in die Vorstadt führte , in der die be¬
scheidene Wohnung der alten Mume lag.

Ignaz Olaf schaute auf die grünen Bäume, den tief¬
blauen Himmel. Ter Sommer war da mit seiner ganzen
Blütensülle — und gleich in seinem Leben war Sommer-
geit — er stand in der Blüte seiner Kraft . — Ob er bis¬
her seine Zeit recht ausgekauft hatte?

Ja , woher kamen ihm nur alle die ernsten Gedanken
und die mahnende Stimme in seinem Innern?

Was hatte er sich denn vorzuwerfen?
Doch da war er bei Tante Christine angekommeu, da

hatte er ihren herzlichen Gruß empfangen, da saß er ihr ge¬
genüber am Fenster, aus dessen Brett Reseden und Ro-
sentöpschen prangten , Tante Christinens Lieblingsblumen.

„Liebe Tante Christine , ich freue mich, daß ich imeder
einnral bei dir bin und in dein liebes, gutes Gesicht schaue.
Weißt du, daß mir dasselbe oft aufgetaucht ist, und zwar
just, wenn mich Gottes schöne Welt gairz besonders ent¬
zückte?«

Tante Christine lächelte.

Europa.
:) Frankreich. (Ctr . Bin .) Der Kriegsberichterstat¬

ter des „Jorurnal de Geneve« führt aus , daß die deut¬
schen in der Champagne langsam, aber sicher ansehn¬
liche Erfolge erringen . Es sei Zeit , daß man den Ererg-
nissm in der Champagne endlich eine erhöhte Bedeutung
'frtttnt ciTc

? Rußland. (Ctr . Bln .) Mehl- und Früchtepreise
übertreffen ungefähr um das Tappelte die Friedenspreise.
Tie Preise von Bohnen und Hülsensrüchten sind noch höher
infolge der Verfolgung der dort angesiedelten deutschen
Kolonisten, die den Gemüsebau besonders pflegten. ^ In¬
folge Gemüsemangels sind die Preise um das Dreifache
erhöht. Der Mangel an textilindustriellen Gegenständen
macht sich fühlbar . Für bessere Leinenwaren werden, wenn
sie überhaupt noch erhältlich sind, Liebhaberpreise gezahlt,
gröbere Stoffe beginnen auch zu fehlen.

— Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bln .) Es ist rm
Kriege alles anders -gekommen. als es erwartet wurde,
und so ist auch der Kapitalbildungsprozeß in geradezu
phänominaler Weise vor sich gegangen. Ter Krieg hat
in geradezu fabelhafter Art neue Vermögen geschaffen
und durch den Umstand, daß die Monarchie in der Lage
war , alle Bedürfnisse für die Kriegführung im erĝ nen
Lande' zu decken, vielfach den Industrien überrache Be¬
schäftigung geboten und dadurch bewirkt, daß die Erträgnisse
der Aktienbesitzer zu einer noch niemals dagewesenen Höhe
gelangt sind. Wenn auch ein nicht unansehnlicher Terl
dieser Zufallsgewinne durch die bevorstehende Kriegsgewinn
steuer dem Staate wieder zufließen wird , so verbleibt doch
ein immer sehr in die Wagschgle fallender Restgewinn für
die Gesellschaften bzw. für die Aktionäre.

? Italien. (Ctr . Bln .) Man ist wegen der österrer-
chiscke,? Vorstöße an der italftnischen Front sehr nervös
und es ist kein Zufall , daß gerade jetzt die italienische Re°
giernngspresse, wie auch Eadorna bei seinem Pariser In-
tetview von den ungeheuren Anstrengungen Italiens spricht.

!) Griechenland. (Ctr . Bln .) In den Artillerie¬
kämpfen an der mazedonisch-griechischen Grenze sind Bor¬
boten irgendwelcher größerer Unternehmungen , lvenigstens
vorläufig nicht zu ersehen. Wo die beiden Parteien so
nahe aneinanderstehen , da sind schliesslich Kanonaden und
Patrouillenkämpfe unvermeidlich.

^ünkkunctert neue Mrttionäre!
Tie Ziffer scheint gar nicht verblüffend . Man muß

sich eben 'vorstellen , welch enormer Verkehr und Handels¬
betrieb notwendig ist um diese neuen Geldaristokraten
zu schaffen. Man nimmt an , daß zwei Milliarden Dol¬
lar den amerikanischen Märkten bisher schon zngeflossen
sind. Tie Pulverfabrik Tu Pont hat im Oktober 1915
Lieserungsverträge in Höhe von einer Milliarde Frcs.
abgeschlossen, ihren Aktionären hat dieses Unternehmen
200 Prozent Dividende bezahlen können. Tu Pont -Kom-
pagnie hat jetzt fünf riesige Fabriken im Betrieb . Um jede
von ihnen haben sich gaitze Arbeiterstädte gebildet, vre rn
kürzester Zeit aus dem Boden emporgewachsen sind. T,e
Löhne und Gehalte erreichen monatlich die Höhe von 4,5
Millionen Frcs ., einzelne geschickte Arbeiter beziehen Ta¬
geslohn von 60— 80 Frcs . Tie Tagesproduktion der Tu
Pont -Fabriken beträgt nicht weniger als 920 Pfund Pulver.
Tie Fabrik von Carnchs Point erzeugte Tag .für Tag
173 000 Pfund rauchlosen .Pulvers . Tie Gestehungskosten
stellen sich auf ungefähr 1,50 Frcs . für das Pfund , das
dann um 1 Dollar (über 6 Frcs .) verkauft wurde. Es
wurde also täglich der hübsche Betrag von 1600 000 Frcs.
verdient.

Vorsichtiger.
In jüngster Zeit werden die Aufträge , die vor einem

halben Jahre so mächtig anschivollen, etwas seltener. Tie
Ententemächte bieten alle^ aus, um selbst! das notwendige
Kriegsmaterial erzengen können. Heute wird von den Eng¬
ländern und ihren Verbündeten nicht mehr jeder beliebige
Preis bewilligt : die Auftraggeber prüfen die Kostenvor¬
anschläge und „handeln ". Tie Phantasiepreise für Muni¬
tionslieserungen scheint vorläufig wenigstens vorbei zu
sein. Man würde aber fehlschlagen, wenn man aus den
Verhältnissen auf dem Mnnitionsmarkt den allgemeinen

Wchkuß zieh«n w»M», baß j»d»r
men verdienen muß. A» gibt auch vrele, d,e ihr
solchen Spekulationen verloren . So büßten einigt
Händler Beträge bis zu einer Million ein. Tr»
tendstcn Nutzen von allen Industrien hat die S
gung aus den, Weltkrieg gezogen. Tic Vereinst
ten produzierten im Jahre 1901 erst 11 Milli,
neu Stahl , heute hat die Produktion die Höhe von
lionen Tonnen erreicht . Tie industrielle Höchst
hatte ganze Völkerwanderungen zur Folge. D
arbeiter zogen zu Hunderttausenden in die SW
dort als Fabrikarbeiter lohnendere Beschäftigung
den So stieg zum Beispiel die Einwohnerzahl '
Bridgeport von 90 000 auf 140 000. Detroit
einem Jahr einen Zuwachs von 82 000 Einw
zählt .nun deren 682 000. Viele Leute, die im
geschäst" tätig sind, sind zwar heute noch nicht 1_
wissen .aber genau, daß sie es bald sein w»Äen, iss,» ließ ih
ein baldiger Friede die Spekulationen zerstört , ßrrlichen S

(Ctr. i[ :) Zivil!
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Die Amerikaner haben ihre mexikanischen

unerwartet schnelle Vorrücken der amerikaniscĥ " ^ g
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ditionstruppen in Mexiko bei der Verfolgung _
die Frage , ob die amerikanische Regierung die
nis zur Benutzung der mexikanischen Eisenbahn
Verpflegungsnachschub der amerikanischen Trup
zum hervorstechendsten Zuge der Lage in Mexiko
Amerikanische Kenner des Landes, in welclM dt
konischen Truppen jetzt eind ringen , versichern, ei
gebieterische Notlvendigkcit, daß die Eisenbahnen k
rikanern für ihren Nachschub zur Verfügung stä»
ranza aber hat ans das amerikanische Ersuchen tot
Nutzung der Eisenbahnen mit der Bitte um vollff
Auskunft .darüber geantwortet , welches denn die
Wünsche des amerikanischen Kriegsamtes seien;
kunft soll erteilt werden. „Washington Tispat
daß eine Weigerung Carranzas auf das Ersuchen
einigteu Staaten die Operationen der amerikanis^
pen erschweren würde, während eine Gewährung
erheblichen .Teil des amerikanischen Volkes stack
standen und durch Carranzas Feinde ausgenutzt̂ ^ n
würde . Man ist in Washington überhaupt nicht sichre sich
optimistisch wegen der amerikanischen Dinge. Tik»K den b
zwei Wochen gelten als recht kritisch. Wenn Aps und tr
gefangen wird und General Pershing tiefer in% a 20 V
Vordringen muß, so wächst die Gefahr , daß. Billa «tzHfwgen.
ranza sich gegen die Amerikaner vereinigen. (Pjtoie eine
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Ans aller  Wett.
? Berlin. Ein Mitbürger, der nicht genau,!

stiftete zur Förderung hochbegabter Schüler der
.Handelslehranstalt 100000 Mark.

?) Wien. (Ctr . Bln .) Aus Turazzo mel
Essads Gattin und TochKr wurden — er ftll
bekanntlich nach Italien geftüchtet — auf Befehl
Oberkomnmndos in Albanien verhaftet.

— Rom. (Ctr. Bln.) Es beschloß die aj
giernng , 70 Frachtdampfer der italienischen Reg
Verfügung zu stellen. Tie Schiffe sollen nach i
Häftn sofort 350000 Tonnen Getreide transpo
italienische Regierung werde für die Schifft \
Frachtsätze bezahlen, wie England für die r
Schiffe. Die englische Regierung verpflichtet sich,
neu Schiffen Italien monatlich 50 000.Tonn«
kohlen während der ganzen Kriegsdauer zu ft
Kohlen sind für die Staatseisenbahnen bestim"^

— Ronstantinopel. Aus Leipzig wird gedral
hauptmann Tr . Wimmer aus Dresden und Pr
Graul -Leipzig bexichtD über die Propaganda m
fischen Spitzen in den besetzten feindlichen <r
wurde beschlossen, eine Ausstellung sächsischer
Warschau und eine deutsche Modenschau iu K"
vorzubereiten . .
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„Das weiß ich allerdings nicht ; aber es ist lieb von
dir , daß du der alten Tante dabei gedachtest!, wohl weil
sie an des lieben Gottes Schöpfung stets so eine große
Freude gehabt hat ."

„Wahrhaftig Tante , du hast das Mögliche aus deinem
kleinen Stückchen Erde gemacht. Ich erinnere mich noch,
wie kahl und öde dein .Häuschen dalag , als du es bezogst.
TanteChristine ist durch ihre GnLnütigkeit einmal wieder
tüchtig hereingefallen . In der Wüste Sahara könnte es
nicht öder und trauriger aussehen, als aus ihrem Besitz,
so meinte damals Vetter Rudolf . Er nannte uns auch
Leidensgefährten , da mein Gut in Posen .auch so eine
WUte jn — und leider, leider, ist, Britzkow das noch
heute.«

Ignaz Olaf hatte heftig geredet, er fühlte .sich ge
reizt , ohne recht zu wissen, wodurch.

Tante Christine merkte es.
„Ja ", sagte sie freundlich, „ich erinnere mich. daß

Onkel Hermann ähnliche Klagen führte . Britzkow- ist ein
Gut . das nur dann mit Vorteil verpachtet werden könnte,
wein, seine Hilfsquellen erschlossen wären . Es liegt ab
jeits vom Verkehr, die Wege sind schlecht — und wahr¬
scheinlich ist der Viehstand nicht so groß, als er sein müßte.
Tas Auge des Herrn hat ihm gefehlt. Und gestehen, muß
ich es dir , lieber Ignaz , ich! habe eine Art Mitleid mit
dem Gute und würde dir dankbar sein, wenn du es wenig¬
stens in Augenschein nähmest, ehe du es weggäbest-"

„Natürlich , Tantchen ", und jetzt war Ignaz Olafs
Gesicht wieder ganz hell.

„Sobald ich meine Betternreise gemacht habe, lenke
ich meine Schritte gen Britzkow. .Hoffentlich ist dann

n,b1

auch die Sache mit dem PächKr geordnet. Iu
tuch riet entschieden, diesmal der Sache ihren
lassen. Kann er wieder nicht bezahlen, so
hen."

Tante Christine schüttelte leicht mit dem
„Und wenn sich nun Justizrat Bertuch ir

deines Pächters Klagen begründet wären
vielleicht doch in irgendwelchem Punfte Un
hättest ?"

Ignaz Olaf lachte.
„Wenn ich das denken könnte, reiste ech

lieber heute als morgen nach Britzkow-. Das
dert , ist vornehmlich die wenig erquickliche
daß mein Herr Pächter meine Unerfahrenhert
Unkenntnis der Verhältniffe auSnutzcn und ^
hörigen Bären aufbinden werde. —■ Ja , .
Harun al Raschid mein Reich inkognito bereu ,

„Und was hindert dich daran ?"
Ignaz Olaf lachte wieder. '
„Glaubst du im Ernst , daß das nuiglrV

man nicht doch in mir den glücklichen Herren o
erkennen werde ?"

Tante Christine schüttelte den Kopf.
„Tu müßtest es nur richtig anfaugen . ^

es dir , lvenn ich dir erzähle, daß mein Sch'
Kyrskt) kürzlich nach Zarotzk als Kuratus .. .
Ter dortige Pfarrer ist sehr leidend und
Järotzk aber kann gar nicht weit von Brv-
liegen."

Ignaz hatte mit Interesse auf Tante
gelauscht.

Erde



t die ihW &P  o .-' "me wurde der Schießmeister
ci.? U ^ Einbrrchernest̂ n r ^ nbruchdiebstähle, die mit

° M Ä -d°L°-! »L £ £ . » Jen (ln», °- rh° x
Vereins ^ Z-' ^ ÄwskisG .m Wohnung wurde eine ganze. Wa-

TwardwMr ^ ' ^ ^ Erauchsgesen,tandeu
an . g Twardowski fand man

J“J£ Langen• +®0? , ' feet  Einbrecher einer kunstvoll zuge-
' ^ ^ lGln bediente ,w> Der Twardowskrs wurde unter

tWrtmhX ?>a? rS ? «Sriae Marie Mauritz ihre 1ernhatbsthrrg.
1 Ernwchw, steckte « lahrrse w.° einen Topf kochenden

dt- .« W « « f ® s “ SJater » t im S5rfbe, dt-
»Oa . J & I & M «ifl ; . nein u..d » rte rinm

I»» «eä. d-t- I' t. - . -- S - .
^ Lntö Sianetc sich dieser Tage in dem Kopenhagener

Pj! tö }  A t . ^ ie Polizei hatte einen Dieb namens
2ÄÄÄ Tat ertappt . Dieser zeigte

schen» °rĵ ^willingsbruder Peder als Teilnehmer an dem Dieb-
^rikanischeNenZ ü W  erschienen vor dem Richter ; es iwllte
lgung ST J : h s, sie einander solvohl dem Aussehen

JA « Lu « L > dlüff-nd ätzntich d. b --
' Gericht uninöglich wurde, sie zu unter,cherden. Leun

- " "nr 'ör kam es Wiederbolt vor, daß der Richter sich ur den
Mexikoirrte,  vms die Zwillinge sehr lustjig fanden. Man

:lclMS dî ^ ° deshalb, jeden für sich zu vernehmen, um sw
^l n’ 1 hur» identifizieren zu können. Nachdem dres geschehen
mhnen fäXämttt  man ein rotes Kreuz auf den -lrm Torwalds
mg ställdi, hieraus konnte man sie auch genreinsam vernehmen,
uchcn tos Zigeunergefecht. Am frühen Morgen haben -wer
rm vollL ^ aen Fleischerwagen, der von Fallersleben nach Braun-
snn die auf dem Wege war , einen Ueberfall verübt . Es war
seien: dî bereits gelungen, eine Scheckseite und andere Fleisch-
Tispatch'^ an vom Wagen 'zu bringen , als ein zweites Fuhrwerk
Ersuchen lxankam, dessen Besitzer sofort zu Hilfe eilte. Tie Wege-
Akanisch«Eer flohen und lvarfen das Gestohlene weg. Ta sre dre

folget mit dem offenen Messer bedrohten, konnten diese
Verfolgung nicht fortsetzen; sie meldeten aber den Bor-i »•*-ri ni—.v- • St« Aionhfti'tttPnP

MMim , h. tt » sich vor dm Mr «ft«mmern in Guben und
Frankfurt a. O. wegen Rückfallbetruges zu verantworten.
Tie verwitwete Susanne Dtrelitz bereiste von Berlrn aus
verschiedene Ŝtädte und näherte srch werMchm Angestell¬
ten deneen sie einen Bräutigam zu veychasfeu verspräche
der iedoch erst durch höhere Beträge aus dem Lazarett aus-
gelö t werden müßte, um daun von der Braut werter
gepflegt zu werden. Diesen Schwindel verübte dre Ltretrtz
auch nn einer Köchin Anna I . in Berlin . In Guben
und Frankfurt a. O. gab sie sich als Frau ernes Arztes
aus und prellte Gasthausangestellte und Zimmervermrete-
rinnen Die Strafkammer in Guben verurterlte dre Betru-
aerrn zu fünf Jahren Zuchthaus , und die Strafkammer
iir Frankfurt a . O. erkannte auf eure Zusatzstrafe von zwei
Jahrerr Zuchthaus.

Derrnrschtes.

trug diel
eubahn
l Trupp
: Mexik

hrung
es stach-m'OeTiUayiuig uiuji * . ,
.sgenuht̂ nächsten Gendarmeriefiation : die Gendarmerie
l nicht suchte sich, unterstützt von mehreren beherzten Männern
ge. TikiK beit benachbarten Ortschaften, sofort zur Verfolgung
^enn Astf und traf im Genunet Walde eine Zigeunerbande mit
efer in̂ g 20  Wagen , die die Verfolger mit Gewehrschüssen
; Villa ichpfingen. Tie fünf Gewehre, über die sie verfügten,
gen. (Schrie eine große Menge scharfer Jagdmnnition hatte sie

«£ dem Querumer Waldhause gestohlen, um damit der
Rlddieberei zu obliegen, wie man nicht nur aus dem

XX . schießen im Bevenrode r und Flechdorfer Walde , sondern
. » ch aus gefundenen angeschossenen Rehen feststellen konnte.

crttuul »Me Gendarmerie alarmierte sofort die Polizeibehörden
' " ns den umliegenden Ortschaften, um die Zigeuner im

kreise zu umstellen. Als man aber auf das Lager traf,
zo mrlivaren die Männer geflüchtet. In den Wagen fand man
er selbst rroß? Mengen von Nahrungsmitteln , zerschnittene Treib -
Befehl dkiemen von Dreschmaschinen und die geraubten Fleisch-

varen . Es entspann sich ein regelrechtes Gefecht, worauf,
.nie gesagt, die Zigeuner flüchteten. Es wird vermutet,

die engl̂ ß sie sicb über die Grenze ins Preußische verzogen haben,
n Reg>C — Star im Kriege.  In den Plättern für Natur-
nach im'chutz wird eine recht interessante Naturbeobachtung mit-
rnsporGeteilt , nämlich die, daß der Star hinter der Front die
hiffe dl'-xitz Zischen der Gewehrkugeln nachahmt. Ta der Star die
die reßtẑ beisausenden.Geschosse nicht sieht, so sitzt er unerschrocken

tct sich, 'auf feinem Ast und ahmt als Spottvogel die Todesmelodie
Tonnen' ftot, ftot!" nach.

zu liM ? Aetna. Seit einiger Zeit zeigt der Aetna eine er-
stimnrt. höhre Tätigkeit . Dem 1910 entstandenen Krater entströmen
gsdrahbibedEuttnde Lavamassen,
nd Pr^ -

:! Gericbtssaat.
— Heiratsschwindlerin. Eine Berlinerin , die hanpt-

stich daraus ausging , Dienstmädchen und Köchinnen zu

_Eifersüchtig . Ein französischer Soldat , dem der
verletzte rrchte Arm abgeiwmmen und durch einen knn;b
lichen ersetzt lvorden war , ist vor kurzem das Opfer eures
seltenen Mßgeschicks geworden. Ter Polrzrst DuM rm
achten Pariser Stadtbezirk , der im Nebenberufe glerchzer rg
drin Amt eines Hausverwalters eines . großen Hauses
tu’r Rue Le Gendre versieht, war Von einer krankhaften
Eifersucht beherrscht und spürte seiner Frau ^ an deren,
Treue er .zlveiseln zu müssen, glaubte , aus Schrrtt u d
Tritt nach. Als er sich nun kürzlich, rn der Portrerloge
befand, und seines Tienstes waltete , sah er zwei Solda¬
ten die Treppe hirranfsteigen. Sofort war ferne frxe Idee
Ivieder lebendig geworden und er vermutete , daß dre berdcn
Soldaten von ferner Frau bestellt worden sewu. Frau
Tupür befand sich zum Unglück auch gerade aus der Treppe,
um das Gas anzuzünden. Leise
aus der Portierloge auf die Treppe und stieg den ^ oldaten
nach^ Als er dann vollends sah, daß seine Frau stuf dem
Treppenabsatz mit den beiden, die sie um erne Auskunft
gefragt chatten, plauderte , war es ganz und gar um rhu ge-
sGehen. Er entsicherte den Revolver, den er rmmer ber srch
trug and gab einen Schutz ab. Tie Kugel hatte auch rhr
Ziel erreicht, aber glücklicherweise zersplitter ^ Üe nur den
Holzarm des Kriegsbeschädigten, der ubrrgens das Knegs-
kreW besaß und Eduard Prrnce herßt. So forderte dre Eifer¬
suchtstragödie als Opfer nur den hölzernen Arm des Sol¬
daten , her wieder repariert werden kann. Der schr-eMrtrge
Polizist und Portier aber wurde von einem ferner Kollegen

verhaftet,̂ ^ ^ ^ ^ige Leute, die rroch
nicht die merkwürdige Behauptung vernommen hatten daß
die Schlachten meist heftige und anhaltende Regengüsse rm
Gefolge haben, rurd daß! die Regenfälle rn erner Gegend,

um I. RMkr ,-i. u. j- - « M * * * * * *
Iittbe Und solche Behauptungen werden nrcht nur ver¬
breitet , sondern auch weitschweifig begründet , ohne daß man
sich überhaupt von ihrer Rrchtrgkert überzeugt. Acht,
scheint, so meint man , einfacher : durch das Feuern rer
Geschütze werden die Luftschichten erschüttert und dann
muß eben Regen fallen , wie das Obst von den Baumur fallt,
L mn  fft schüttelt . Außerdem , ist vielfach dre An,rcht
verbreitet , daß der durch, dre Tatrgkert der Gelchutz i-
*euate Rauch und feine .Staub dre Feuchtrgkert der ~uft
anziehe die dann in Gestalt von Regentropfen aus du
Erde herabfalle . In Wirklichkeit kmrnte man aber ge¬
rade im Verlaufe dieses Krieges die Beobachtung macherr
daß die Meinung , Kriegszeiten , seren rncher an Rê n
als Friedenszeiten durchaus rrrrg und haltlos rst, - vch
ZI muh man
,),,; tcn  mrückaebt, in denen es weder Artrllerie, noch Ochreß-
Mlv." Wb nämlich bis zur Zeit ddr klassiscĥ Römer.
Sv erzählt Plutarch , daß Regengüsse haufrgnach  den
Schlachten anstreten , sei es, weil dreGotteranf  drest West
die befleckte Erde reinigen wollen , ser es daß dre ~uft durch
den Tunst des vergossenen Blutes verdrckt wuche. Drß
auch heute noch das Märchen vom sognrannten ^ wlachtem
regen" erzählt und geglaubt wird , gehtaus denÄstlrerchen
Veröffentlichungen über diese Frage , hervor . die letzt n̂och
z. B . in englischen Fachzertfchrrsten, wre der „Monthlh
Weather .Review", arrstauchen.

o, Zckneeaewicht. Wer unter unseren Lesern zufallrg
Skiläufer ist, der weiß ja längst , daß Tichti rknt uäd be-
ickaffenheit des Schnees Wrrz ver>chredcn r>t. ^>m Mrtr
aebirge ist beispielsweise der Schnee- weit schwerer als der
WA Schnee im Hochgebirge. Ein Lrter NenschNE
wiegt da manchmal kaum 60 Gramm , ^ "ber allerdrengs
. .. derückiichtiaenist, daß bei dem Schneefall völlrge Wrnd-
stille strrschen muh . Schon ein leichtes Wehen er^ hi den
Luftdruck, preßt den Schnee zusammen und trerbt die darrn
piitbaltene Luft hinaus . Slo kann der Schnee oft drermal
mehr wiegen als bei völliger Mndsttlle . Liegt der Schnee

pelte, nach 3- 4 Wochen aufs Dreifach . Der ^ chschnee
verwandelt sich überdies unter dem Ernflusse der Zert,
seine blendende Weiße schwindet, er verliert ferne slaumrgc
Lockerkeit und wird grobkörnig , dre Färbung gcht ins
Gelbliche, mitunter auch ins Bläuliche , über. Ern Liter
dieser Art Schnee ^gewöhnlich „Firn ' genannt ) wregt brs
zu 800 Gramm , erreicht also beinahe das spezrfische 0K-

w-s Wassers. Bleibt der Fern lange lregen, so daß
lvohl auch zeitweise die oberste Schicht abtaut , und wieder
gefriert , so nähert sich seine Beschafsenhert allgernach dem
blaugrauen Gletschereis.
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„Ich Verstehe", sagte er jetzt, und fast übermütig blitzte
in seinen fröhlichen Augen auf.
„Weun Joseps Kirskh, dein hochwürdiger Schützling,

.r seine Hilfe angedeihen ließe, müßte ich allerdings
ein zweiter Harun mein Reich rnspiziieren können,
werde selber einmal an den lieben, würdigen Prie-
schreiben. Ein kleines Abenteuer reizt die Jugend —

' hier könnte es wirklich einem guten Zwecke dienen."
Tante Christine nickte.
,,Jch bin besten sicher", sagte sie, mit eigeneuc schönen

usdruck in die offenen, hellen Züge des jungen Mannes
eud, „und darum will ich dir jetzt auch verraten , daß
es war , die dafür sprach, Britzkow nach Onkel Her-

Tod nicht zu verkaufen. Siehe , dieses Stückchen
e rulttznert zu haben, das hier vor meinen Fenstern

Y^ et, ist mir eine Quelle vieler reineu Fveuden
. -den. Welche erhebende Empfind mag müßte es da nicht
ar erneu jungen tatkräftigen Mann sein, lvenn er sich
,gen durste, durch seine Arbeit , seine Talente nicht nur
m großes Terrain zu gedeihlicher Entwicklung gebracht,

sür Hunderte seiner Mitmenschen lohnende
n und ein freundliches Heim geschaffen zu haben ?"

Gesicht war ernst we>m nicht mißnurtig

Ploi .^ chG '. Tante , aber zunächst erforderte dein schöner
briunpn̂ ^ öu großes Opfer meinerseits — und Opfer
niKo er Es gibt unter den Menschenkindern nicht

Tante Christinen ."

«LnS * '& >{ĥ « wieder mit hellem Blick auf die alte
und dann ,etzte er innig hinzu:

Aber verstehen kann ich dich auch jetzt — und ich danke
dir , daß du so großi von mir gedacht hast

Wseits vom Weltverkehr, drei Meilen vom
Landstädtck)eu lag die große Herrschaft
liche Wälder mit uralteir Baumen , p^ chllM Wießn
Aecker gehörten zu ihr, nur daß der ganze B >.,rtz ö" wah ¬
lost erschien, von dem fast zur Ruine gewordenen Vccr ^
hause und dem Wirtschaftshofe mrt fernen dem Einsall
nahen Gebäuden, bis zu den Wegen dre zu rhm fnhrtem

Das Geschlecht derjenrgen, dre ernst das sogenannte
Schloß gebaut und wirklich auf Britzkow gesessen, war laWst
ausaestorben — seit fünfzig Jahren hatte kerner ferner ^ ^
sitzer mehr hier gelebt, und weil es schnell von eurer vam
in die andere gekommen, hatte auch keiner daran ge ach,
dem heruntergekommenen Gute aufzuhelserr.̂

So war es mehr und mehr verfallen und immer lvenrger
weniger nutzbrrrrgend geworden. In Anbetracht ,ernes gro-
k" ! Ar -al- war tu der Tat di- Pacht , dt- s «m>r Olaf
Vau Britzkow tia» , ->« I-»- » ruM M u-mr-u. uud.
Herr Rudolf vor etwa 14 Jahren dre Pacht übernahm,
hatte auch er gemeint, gut damit zurecht zu kommen.

Aber er hatte sich geirrt . Um wirklich etwas ausBrrtz-
kow zu machen, mußten die Wiesen trocken geleg und
dem ausgesogencn Ackerland neue Nahrung zugefnhrt iver-
den. —

Wie cs jetzt damit stand, genügten die Ernten nicht,
und das um so weniger, als die niedrigen Prerse und dre
grundlosen Wege ein richtiges Verwerten der gewonmnen
N^ovukte fast unmöalich machten.

Ja wenn der Verpächter das eingesehen, wenn nur dre
Pacht eines -einzigen Jahres aus die Berbesternng des Gu¬
tes verwendet worden wäre , die Sache hatte srch vrellercht
gemacht so aber war es von Jahr zu Jahr mrt Wm
Le Britzkow mehr und mehr bergabwärts gegangen,
der Boden hatte schlechteren Ertrag gegeben, der̂ Vreh-
stand sich verringert , die Gebäulichkerten wa« n schalster
die Verkehrsmittel schlechter geworden, md ^ r ^ achi
von Britzkow ein armer Mann , der Arbert und Kraft
von 14 Lebensjahren verloren hatte . _

©eftr bitter , daß er sich das zu jagen hatte , und
Verzweiflung wollte ihn ergreifen , als auch serne letzte

L 'Littz-c war endlich»ou s-tu-r
jahr-elanaen Reise zurückgekehrt, aber anstatt jetzt wenrg-
stens eingehend und vorurteilslos den Bericht ijernes Pach¬
ters zu prüfen oder sich mrt ergerren Amen vmr dem Zu.
mnde Britzkows zu überzeuge , lvar 1d

und harte Antwort seines GeschaftsbWollmachtlgten̂ n-
getroffen , die da besagte , daß ^gnaz - laf,rchch
anlaßt säbe derr schon überaus nredrrgen Pachtzins aber-
7a § hLzuLn oder den Zahlungstennrn lMauszn-

rücken. P ^ ter Rudolfs Haupt . Seine zittern¬
den Hände kranrpsterr den Brref zusammen.

Wi-nik wirklich nach rhm Verfahren wurde, wenn a am

kow abzuziehen.
(Fortsetzung folgt.) c > .



kirchliche Unreigen.
v »«m«,Nsche Ki»che.

Mittwoch, den 39. März 1916, abends 71/, Uhr: PassionSaottes-
dienst und KriegSbetstunde. Lied 76.

/ln freiwilligen gaben
jum Beste« der KriegSfLrsorge gingen«in durch Frau Ende»« und
Frau Krämer an Wochenbeiträgen 34.65 M., bei mir gingen ein
von F. T. 1 M.

Zur Entgegennahme werterer Wabe« gerne bereit.
I . A.: Breitenbach, Kassierer.

Ml Brotgetreide verfüttert versündigt sieb am
üaferlande und macht sieb strafbar.

Für die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme bei dem schweren Verluste unsere«
lieben, unvergeßlichen Kindes

Emil

IaandiDirfsdi, Kasi
Diejenigen Mitglieder, welche Saatkorn

kenburger Frühe " bezogen haben, werden
Betrag für dieselben innerhalb 8 Tagen m M

Der Eckendorfer Runkelsamen, rot und«4
getroffen und kann abgeholt werden. 1

Eyc
>ienstagt

afll undÄbonnen
Jietteliäf)
inkl. Bri
)urch dn
zen vi
Mk. y
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insbesondere Herrn Pfarrer Hümmerich für
die tröstenden Worte am Grabe, sowie für
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden
sagen wir unfern herzlichsten Tank.

Erbenheim, den 27. März 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Adam Händler « , z. Zt . im Feld,
und Frau.

Friedr. Exner
Wiesbaden, Neugasse 16.

Frrnspr . 1924.
empfiehlt in gut« : Qalitäten:

Esmden - Unterhofen, — Unterjacken
Locken, Strümpfe, Strickwolle

Bandsdhuhe— Leibbinden—bolenträgerWesten, flrbeifsmämmse
Orden —_  Ordensbänder.

und ganz besonders -
Geldbörsen, Brieftaschen und Zigarrei

verkaufe trotz ganz enormen KriegsaufschlM
alten Preisen so lange Vorrat reicht. ^

Franz Hen« 9lr.
Neugasse. - -

Leuchtuhren!

Karten

3ede Cascbenubr wird naebtieuebtendi
Gewissenhafte Ausführung mit radio-aciiDer fcf

Große Auswahl in LoBsirwotioiisgesdieKber At
Ankauf von altem Gold und Silber zu höchst,, Es >

Carl Becker , ÜbiM»
._ Erbenheim. 3cmbfiun

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 30. März d. I .. vormittags , sollen

in dem Stadtwalde „£). Bahnholz 8" versteigert werden:
1. 2 Buchenstämme von zusammen 1,69 Festmtr.,
2. 8 Eichenstämme „ „ 4,53
3. 100 Rm. Buchen Scheit und Knüppel,
4. 46 „ Eichen „ „ „
o.  1000 Buchen Wellen.
Zusammenkunft vormittags 11 Uhr an der Jdsteiner-

straße vor der Wirtschaft Bahnholz".
Wiesbaden, den 24. März 1916.

Ber Magistrat.

empfiehlt

Willi. Steiger,
Papier - u. Schreibwaren.

i  1 1

Fl ri lei 1 . 1F i lins
J

1 ß] m bezeic
Es

Neu! Ne« !

Fliegermützen
blau, für Herren und Knaben zu haben bei

franj Offener.
_ _ Neugasse.

und Tee. om Hei
Ted«», Cigarren und eigemi«»»«-»-

ünr .nt-gliwbiM in allen Blößen emch,,,^ ,!Hch . Schrat
tl

der

_ Gartenstraße 3.

Sungmehr.
Die Uebungszeiten für die militärische SBtLb!

Jungmannschaften werden hiermit auf Mei
. Oll ir\ 11 , r r , r . , ,

e) A
in, di

jünben
!N Koni

Sr !
s) d
'et li
litsve
Nur

Zahlung der Syp - thek - nrtnfrn . welche am
oi > ds. Mts . fällig werden, hat in der Zeit vom
31. März bis 26. April bei unserer Sammelstelle in
Grdentzelm zu erfolgen.

Spätere Zahlungen können nur bei unserer Haupt¬
kasse entgeqengenommen werden.

Der Verwalter der Sammelstelle ist zur Quittungs-
leistung berechtigt; er ist auch zur Amtsverschwiegenheit
besonders verpflichtet.

Pünktliche Zahlung wird erwartet.
Wiesbaden, den 15. März 1916.

Direktion der lass.Lamttnk.
dBollen Sie in ihrem Berufe voraus?!
Ü Studieren Sie d. weltbekannt . Selbstunterrichtsbriefe Methode ßustin 0

Die landwirtschaftlichen FachschulenM _i _ •_ ,
SSES * “ - -ur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl
der h«ni ^ i iR#1shrt  f cr Ile,“’ «- Vorbereitung zur Abschlussprüfung

I Anstalt . - . Inhalt : Ae\ erbaulehre . Ptlanzen*kI  i u — mnait : Aokerbaulehre Pilanzen-
bauiehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung Tier¬
produktionslehre landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie’

AusgabeA: I .simlwirtscliaftHsclinle
AusgabeB: Ackerbausclinle
AusgabeC: Landwirtschaft ! . Wintersichulc
AusgabeD: Landwirtschaftliche Fachschule

°flgfioh! ClÄr ^ T£ Mken ’ eine "Ohtig , allgemeine und eine vor-
i il ta b d. 8TZUi ™ ',cl “ ,,e " - Während der Inhalt der

miUelt *u "das dufcr ^ Sf1'^ ” 40*' der vL »«dwirtschaftsschule ver-
Bersmhtigun ge qU gewäh rt ^wia *di« d-selbeni n la.  ovuuium erworbene Ke
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach ' der' obe ^ ekundä
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke I u. Cdietheoreti . chen

1 u« uiner Ackerbauschule bzw . landwirtechaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

^ a*ch d‘e ubtigen Fachkenntnisse anzueignen,
j Auch uurch das Studium nachfolgender Werke legten sehr -viele
| Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen * ihr
I ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Einj.-Freiu !., Das Ablfurlenfenexamen,
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum , Der geb .Kaufmann.
Ausfährl . Prospekte u . g ltszsnde Dankschreiben über bestand, .,,,Prllfuniren . di « dnrcli d «v « tmi ;,, .., ii . aL . j

| Prüfungen , di . durch das Studium der »iethode °L7 . t 'n ahgele" t
hu gen . “ »»Ä

sind , grai . . — _ _
I Teilzahlung « . - llrl . lllcb . r Peruü ’.Vt. rrlcnt “ - An .Tcüü-

Rendiincen uliai « KnuVzwaui ; bereitwilligst.
Bonness& Hachfeld, Verlag, PotsrlamS O.

in großer Auswahl und in allen Preislagen
RaiiMtensllien und Tabake

rap ier- und 5cftreH>waren, sowie Scftulartikel
SW“ Teldpostkartons“Wz

tn 15 verschiedenen Größen, auch für Kuchenu. Wurst re
-Blechdose»

und Freitags , abends 8^ —10 Uhr, festgesetzt, i Nu
Ihr Jünglinge ! Eure Väter und Brüdeik'V?

in treuer Pflichterfüllung draußen in den Schützitzemalst
Sie halten den Feind von unseren Grenzen. **>um

Eure Pflicht ist es, einen gesunden, in eii
Ziehung durchgebildetenund gestählten Körperl
langen, damit, wenn das Vaterland ruft , Okepas
seid, diesem Rufe folgen zu können. I Zu.

Darum . Alle heran ! Keiner bleibe zurück̂ / ' *
Der Kommandant : Der Bürger« 2 '

I - Roos.  Me 'rteiAitroll

Ein kleiner transportablerHerd
abzugeb. Näh. im Verlag.

I

Gelpapter . KalMste » . sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

Reklam-Universal-Bibliothek, Komet-Roman
Kürschners Bucherschatz, Köhlers neuer Flottenkalender
empfiehl/ "̂ .egStagebuch des Johannes Krafft rc.

A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hinteraaste.

Neuer weißer, emaillierter
Herd

und ein SS «le »- fe» , für
Werkstatt passend, billig zu
verkaufen.

Wilh . Gtebrrma » » ,
Nassauer Hof.

kln Ucker Klee
gesucht. Näheres bei Wilh.
Stäger.

Drucksachen
aller jfrt

für T/ereine und fyriCate
fertigt schnell und billigst

Qruekerei der

'SrbenheimerXeitung
‘VranifurterStrasse/2a.

maaenk * L.
einer Federroll'ldigst

> Näh. im Veslamm

SR 1R]
Mit und hochke
Hr Feld und üj n.
Ai bunten Tüten od̂t) ff

Jedes QuantumI

Bcfi. Schro
Gartenstr. 3. .

Ein Mädl,.
von 16 Jahren suchlx li
15. April tagsübel
schäftigung. Näh i«

Düngemd
können geladen wel"
Für Kartoffel,
Für Korn, Weizen u-
Für Wiesen und f
per Crr. 7,50 M-, _

Ruten 1V*SticRsioff-Diin.
(Ersatz f. Chili),
12 M., 1 Ctr . f. 100

Carl m W.efb
| Dotzheimerstr .53/|

Tel. 2108.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

